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| 


2 
SEHELFERBLEUHH — | 


Nestor 80 r 


Seife zum Waſchen, der 
Newski ⸗Stearingeſellſchaft 


u Pelersburg iſt die 


billigſte, hygieniſchſte u. praktiſchſte. 


Ueberall zu haben! 15281 


Vor Falſifikaten wird gewarnt. 
LEE 


ET TI BETSILTEISTTTITEN TG) 


. 


| 


n moren“ 
„delon - American“ 
anerkannt als unübertrefflich dauerſeſter, ſauß er- 
daltender und dennoch billiger Belag für Fabrite-, 


Magazin⸗ und Souterrain ⸗Fußbdeden, 
enipfehle unter konturrenzloſer Ansführuug 


L. Tornberg & Sohn, 


Lodz, Paſſage Schulg Nr. 15, Tel. 25.85. 
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„Urania⸗Theater“ 


Ecke Pelrikauer. und Ceglelnſaua Straß 
Täglich graudioſe Famillen⸗Bariste⸗Vorſtellungen 
Am 1. und 15. jeden Monats neue Artiſten und nent 
Bilder. — Gegenwärtiges Prgramm im Juſeratentell, 


22. November. 


Sonnen-Aufgang 7 U. 39 M.] Mond⸗Aufg. 9 U. 41 N. 
Counen⸗Uẽterg. 4 „ 12 „ | Mond-Untg. ( u 35 N. 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1901 f Graf Hatzſeldt, ehem. bert ſcher Bols tr 
Louder. 1780 * Konradin Kreutzer 8 Dt Men 
doniſt (Nachtlager von Granada). 1757 Sieg den Defies- 
ieſcher über die Preußen unten dem Herzog ven Utvern, 
1738 * Resl Iriebtich, erſter Szszerzeg von Baden. 
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Aus der Reichs- 
Bauptſtadt. 


(Bon unfesem X-Korreſpondenteu.) 


Et. Petersburg, 18. (5). November. 

Die Jungfernrede des neuen Innenminiſters 
A. A. Makarow im Reichsrat hat in hieſigen 
polttiſchen Kreiſen lebhaftes Intereſſe hervorge⸗ 
ruſen, das ſich auch im regen Beſuch der letzten 
Reichsrotsſitzung am Freitag äußerte. Eigentlich 
war bies Intereſſe ziemlich grundlos, denn für 
die CTharakterlſti! der Polilit Makarows kounte 
eine Rede über ein längſt eingebrachtes Re⸗ 
gier ungsprojekt leinen Beitrag liefern. Der Mi⸗ 
niſter war hier darauf angewleſen, die Ne 
tierungsſaſſung der Geſetzentwürfe zu verteidigen 
und hat das gewiſſeuhaft und mit gutem Redner⸗ 
talent getan. Politiſch iſt die Rede noch viel 
farblofer als die Jungſernrede W. N. Kokorzewa 
Über die Arbeſterverſicherung. Ste wird auch am 
Schicſal des Geſehprolekts kaum etwas ändern, 
Denn obgleich des Prolekt in der Faſſung der 
Kommwiſſion des Reichsrat durchgehen dürſte, 
werden ſich dabei wahrſcheinlich jo großt Dlffe⸗ 
renzen mit der Faſſung der Reichsduma ergeben, 
daß eine Verſtändigung kaum möglich ſein wird. 
Dieſe Ibſung der Frage dürfte in Synodalkreſſen 
große Genugtuung hervorrufen, denn wie ſchon 
die Verhandlungen im Reichsrat bewieſen haben, 
MR die höhere Hierarchie ſehr eutſchieden gegen 
den Geſetzentwurf geſtimmt. Das lam auch int 


Verhalten des Oberprokurators Sabler zum Aus: kelten der in 


druck. Dieſer war nämlich vor feiner Ernen⸗- 


Erſcheint wöchentlich 
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Zirkus A. Devigne 


unter Betelllgung der ganzen Truype, des 
Corps de Ballett und b. neuen Debutanten. 
(3 Damen u. 3 
Herren). Debut 
wunderbares effektolles S hauſtlück bei elektr. Beleuchtung 
und Verwandlung, ausgeführt von Frl. KE TTW LEE. 


Don Perlon 


unter Leitung des bekannten Petersburger Balleiimeiſters Herrn Antonio, — In Vorbereitung die 
Balleti⸗Paulomime „Das nuſchuldige Opfer“ oder „Das blutige Drama“. — Sonntag, den 


Mittwoch, den 
22. November: 


Nu wache: Wortley⸗Troupe 


irkusraum l! 


Dame Blanche 


Zam Beftande des reich⸗ 
haltigen Brogramms ge⸗ 
hört die Balletl⸗ Pantomime 


Glänzende Vorſtellung 


Mittwoch, den (J.) 22. N 


obember 1911. 
(Targowtz Rynek, zwi⸗ 


ſchen der Eegielniana- 
und Dzielna⸗Straße). 


Sisters Kismet, on. 


in der Pariſer Tauz - 
klaſſe, ausgeführt vom 
geſa mt. Corps de Ballett 


28. November 19111 Zwei große Felertags⸗Vorſtellungen ([Nachm'nags und Abends). 


„Colosseum“ 


Zachodnia-Strasse Nr. 53 


Familien-Varieté und Cabaret | 
Zäglich Vorstellungen 


und Feiertags von 5 Uhr Nachmittags Vorſtellung. 


mit abwechslungsrel⸗ 
chem Programm. Sonn- 
(14715 


nung zum Oberprokurator Mitglied der Sonder⸗ 
kommiſſion des Reichsrats, die dieſen Geſetzent⸗ 
wurf prüfte, und unterſchrieb damals zuſammen 
mit ber Geiſtlichkeit des Reichsrats ein Separate 
vokum, das die Ablehnung des Projekts ohne 
Uebergang zur artikelweiſen Leſung forderte. 
Jetzt aber hätte W. K. Sabler als Mitglied der 
vereinigten Regierung A. A. Makarow unter ⸗ 
ſtützen müſſen, der gegen dieſes Separatvotum 
to energiſch auftrat. Daher zog der Oberproku⸗ 
rator es vor, Überhaupt nicht zu dieſer Reichs ⸗ 
ratsſitzung zu erſcheinen. Sollte nun das ganze 
Proſelt an der Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
Reichsrat und Reichsduma ſcheitern, fo wäre das 
jedenfalls ein dem Synod ſehr erwünſchter Hufe 
gang. 

Die Rede W. N. Kokowzews zu den Inter⸗ 
pellationen üßer die Mißernſe hat einen ſehr 
reſpeklablen Umfang gehabt, ohne ſeuſt beſonders 
bemerkenswerte Seiten aufzuweiſen. Wenn man 
will, kaun man aus ihr übrigens noch das Ge⸗ 
ſtündnis herausleſen, daß das bisherige Syſtem 
der Bekämpfung des Hungers ungenügend war 
und daß die Hinzuziehung der geſellſchaſtlichen 
Selbſttätigkeit durchaus notwendig ſei. Dleſe 
Erklärungen und eine Menge beigebrachten, mehr 
oder weniger zutreffenden Materials über die 
Frage dürften ihre Wirkung nicht verfehlt haben. 
Die Debatten über die Hungerknterpellakionen 
find zwar noch nicht beendet, doch es läßt ſich 
mit Sicherheit annehmen, daß fie mit der Er⸗ 
llärung enden werben, die Relchsduma ſehe die 
Erllärungen der Reglerung als befriedigend an. 

Von großem Jutereſſe iſt die Vorgeſchichte 
ber Schwierigleilen, die jo plözlich um den Au⸗ 
kauf von Jaſſuaſa Veljana durch den Staat ent 
ſtanden find. Obgleich der Miniſterrat in feiner 
letzten Sißung bie Frage noch unentſchieden ge⸗ 
laſſen hal, kann doch kaum mehr daran gezwei⸗ 
felt werden, daß eine ablehnende Eutſcheidung 
bereits ſeſtſteht. Denn der Vorwurf, den der 
Oberprokurator bes Synods dem Kabinett machte: 
durch feine Inktiative in Sachen der Ehr ung L. 
N. Tolſtois ſchließe es ſich den Anſichten dieſes 
Staats- und Religionsleugners an, — hat die 
Miniſter iu große Beſtürzung verſetzt. Dazu 
kam, daß W. R. Kokowzew und der Reichskon⸗ 
trolleur Chariton ow von Au fang an gegen die 
Ehrung Tolſtois eingenommen waren ulld nur 
auf dag Drängen P. A. Stolypius hin ſeiner⸗ 
zeit in dieſer Frage nachgegeben haben. Sie 
würden jetzt wahrſcheinlich gern zu ihrer ur⸗ 
ſprünglichen Meinung zurllcklehren, wenn es 
nicht zugleich eln weulg unangenehm wäre, das 
von Stolypin fo lebhaft unterſtüßle Projekt gauz 
fallen zu laſſen. Es iſt daher nicht unmöglich, 
daß man verſuchen wird, die Beratung des Pro- 
jekts bis ins Unendliche hinein zu verſchleppen. 
Man will dadurch der Reichsduma gewiſſermaßen 
einen zarten Wink geben, damit fie dle Initiative 
in dieſer heiklen Sache auf ſich nimmt, die dann 
von ber Regierung nicht direkt unterſtüßt, aber 
auch nicht behindert werden würde. 


Die „Schwarze Gefahr.“ 


Berlin, 20. November. 

Die Budgeikommiſſion des Reichstags ſetzte 
heute die Beratung über das deutſch⸗franzöſiſche 
Abkommen betreffend Marokko und Aeg natorlal⸗ 
afriſa nebſt den dazu gehbrigen Anträgen fort. 

Der Vertreter des preußiſchen Kriegs mi⸗ 
niftechim®, General Wandel, verbreitete ſich 
fobenn über die „ſchwarze Gefahr“. Dieſe el 
nicht fo groß, wie man früßer vielfach geglaubt 
habe. In abſehbarer Zeit werde man nicht damit 
rechnen müſſen, daß durch Beſetzung von Marokko 
ſchwarze Kräfte in erheblichem Maße dem fran ⸗ 
zoͤſiſchen Staate für militäriſche Zwecke zuwachſen 
würden. Es würde wohl noch lange Jahre 
dauern, bis große Truppenmaſſen ſich dort ge 
winnen laſſen würben. Auf die Dauer ſei nicht 
von der Hand zu weiſen, daß eine Verſtärkung der 
militäriſchen Macht Frankreichs in Marolko er⸗ 
folgen werde. 

Ein Mitglied der nationalliberalen Partei 
glaubte aus eigener Sachkenntnis darauf hin⸗ 
weiſen zu konnen, daß die militäriſchen Fähig ⸗ 
Frage kommenden Leute nicht 


zu unterſchätzen ſeien. Dieſe kämpften aller 
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dings heute noch in Formen, wie fie im Alter ⸗ 
tum gebräuchlich geweſen, aber mit modernen 
Kriegsmitteln ausgerüſtet und in rechten Melſe 
ausgebildet, könnten ſie ſehr gefährlich werden. 

Staats ſrkretär v. Kiderlen⸗Waechter kam in⸗ 
folge Ausführungen aus der Kommiſſton auf bie 
Frage der Oeffentlichkeit der Verhandlungen zurück 
und bemerkte, daß er ſeinerſeits nur die Oppor⸗ 
tunität der Verbffentlichung von Regterungser⸗ 
Hörungen zu beurteilen habe. 


In ſcharfer Weile erhebt der Wortführer der 
Sozialdemokraten Einſpruch gegen jede Anregung 
einer Verſtärknuug der Rüſtung. Von volkspar⸗ 
tellicher Seite wird dazu bemerkt, es ſei nicht 
Sache der Volks vertreiung, ſolche Anregungen 
zu geben, das ſei Sache der Regierung. 

* 0 


Drei Fragen au Miniſter de Selves. 


Paris, 21. November. 

Den Wünſchen der Kommiſſion für die aus⸗ 
würtigen Angelegenheiten entſprechend, wird Mi⸗ 
niſter de Selves in der Kammer über einige der 
Aufklärung bedürftigen Marokko⸗ und Kongo⸗ 
Fragen ſich ausſprechen. Drei Fragen ſind es 
vornehmlich, über die die Kommiſſſon, in der 
Millerand das große Work führt, die Auſchauung 
der Regierung kennen lernen will: 1. Wie weſt 
hat man ſich mit Deutſchland bei den Berliner 
Verhandlungen bezüglich der Möglichkeit eines 
VBeſitzwechſels im belgiſchen Kongoſtaate einge 
laſſen? 2. Wenn von franzöſtſchor Seite irgend⸗ 
welche, wenn auch bedingte Zuſagen in dieſer 
Richtung gegeben ſind, hal die fran zöſiſche 
Regierung mit der belgiſchen über deren Zu⸗ 
kmuftsabſichten Fühlung genommen und ſich für 
alle Fälle die Zuſtimmung Englands geſichert ? 
3. Wird bie franzöſiſche Regierung ſich bel den 
bevorſtehenden Verhandlungen mit Spaulen die 
Not wendigkeit gegenwärtig halten, daß Hinftige 
franzöſiſch⸗ſpaniſche Sonderarragements mit dem 
deutſch - franzöſiſchen Abkommen in vollen 
Einklang zu bringen find, um jeden Anlaß zu 
neuen Anſprüchen Deutſchlaads unmöglich zu 
machen? — Neben dieſen drei griindlich zu er⸗ 
örtlernden Hauplfragen wird elne vierte geſtreift 
werden, nämlich die, ob Ausſicht vorhauden fet, 
daß der „Panther“ die marokkaniſchen Gemäffer 
vor Aufang Dezember, d. h. vor der öffentlichen 
Rammerberichterſtattung über das deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Abkommen, verlaſſen werde. Miniſter 
de Selves wird heute einen ſchweren Tag haben, 
weil er die Beherrſchung des geſamten Ma⸗ 
terials bekunden ſoll, ohne dle durch die Um⸗ 
ſtände gebotene diplomatiſche Zurückhaltung auß er 
acht zu laſſen. Aber tenbenztöſe Oppofitton wird 
dem Miniſter ſelhſt von den Kom miſſionsmit⸗ 
gliedern nicht gemacht werben, die man ſchon 
heute unter den Anwäctern auf das Porke⸗ 
feullle des Aenßern in einem künftigen Kabinett 
nennt. 


Die Enthüllungen des Kapitäns Faber. 


London, 21. November. 

Die Blätter ſind voll von den Kommen⸗ 
taren Über Kapitän Fabers Enthüllungen in 
Audover. Was die beſtnuterrichtsten Blätter 
daran auszuſetzen haben, iſt, daß fie uur tell⸗ 
weiſe richtig ſind. Es wird zugegeben, daß die 
beiden Diviſſonen der Heimatflolte nicht ver⸗ 
einigt waren, aber eine Vereinigung hätte iu 
kürzerer Friſt als ſechs Stunden ſtattfinden 
können. Falſch fei ferner, daß die britiſche Admi⸗ 
ralttät bie ganze deutſche Flotte aus den Augen 
verloren Hätte Die britiſchen Kundſchafterſchiffe 
verloren nur die Fühlung mit einer deutſchen 
Torpedoflottille. Die ganze fehattiiche Küſte 
wurde nach den deutſchen Torpedobooten abge 
ſucht, und ſchließlich hörte man, daß die ver⸗ 
lorene Flottille ſich in das Baltiſche Meer zu⸗ 
rückgezogen hätle. Es iſt ein offenes Geheimnis, 
daß die mit der Suche nach den deutſchen 
Torpedoboolen au der ſchottiſchen Küſte 
beauftragten britiſchen Kreuzer Beſehl halten, 
jedes deulſche Torpedoboot, das fie „ver⸗ 
ſteckt“ auffiuden ſollten, ohne weiteres zu 
zerſtören. Die ſonſtigen Euthüllungen Kapitän 
Fabers begegnen kaum einem Widerſpruch. 
Die ernſte Preſſe beklagt die Veröffent⸗ 
lichung der Rede, die nur zu geeignet ſei, in 


Frankreich Mißtrauen gegen England hernorzur u- 


Morgen⸗Ausgabe. 
Inſetats koſten; Auf des 
1. Selte pro 4geſpaltene Node 
ınreillgeile oder deren Naum 
I oy, und auf der G⸗geſpal⸗ 
men Inſeratenſelte 9 Kope 
‚se das Ausland 70 Pfennig. 
ip. 28 Pfennig. Nellamen: 
60 Nop. bro Metitzeile oder 
deren Raum. — Juſerate 
werden durch alle Annoneen⸗ 
Bureans des In: und Aus⸗ 

landes angenommen. 


Abonnements⸗ Exemplar. 


fen und die in Deutſchland herrſchende antik 
engliſche Stimmung noch zu verſchärfen. Es 
wird ausgeführt, daß Kapitän Fabers Euttzül⸗ 
lungen iu Deutſchland jedenfalls als ein Be⸗ 
wels dafür angeſehen würden, daß die Entente 
eordiale in Wahrheit ein gegen Deutſchland 
gerichtetes engliſch⸗franzöſiſches Bündnis fei. 
In der jüngſten Kriſis ſtanden abſolut keine 
britiſchen Intereſſen auf dem Spfel, und doch 
war, wie ſich jetzt nicht mehr leugnen laſſe, 
England bereit, das Schwert gegen Deuſch⸗ 
land zu ziehen. Eugland hätte einen ſurcht⸗ 
baren Krieg riskiert warum? Nur dar 
mit Frankreich feinen Willen ili Afrika haben 
ſollte! 


Ein neues Aruter- 
Korps für Tripalis. 


Vom Kriegsſchauplatz werden nur kleine Vor⸗ 
poſtengefechte gemeldet. Fliegerofftzlere unter 
nahmen auf Aeroplauen Rekoguoſzierungen und 


| warfen einige Bomben auf feindliche Abteilungen. 


Aus ganz Italien gehen neuerdings Truppen ab, 
um ein drittes Armeekorps zu bilden, das für 
Tripolis beſtimmt if. Dieſes wird ſich aus 10 
Fußtruppenregimentern, nämlich 8 Inſanteriere⸗ 
gimentern, einem Berfaglierivegiment, einem 
Alpenjägerregiment nebſt den notwendigen Ar⸗ 
lllerle⸗, Kavallerie - und Genietruppen zuſammen⸗ 
ſetzen. Der tripolitaniſche Korreſpondent des „See 
colo“, Corrado Zoli, übt an dem Operations“ 
plan der italieniſchen Kriegsleitung ſcharfe Kritik.) 
Man habe Tripolis beſchoſſen, ohne Landungs⸗ 
truppen zur Verfügung zu haben. In den vter⸗ 
zehn Tagen, die zwiſchen Bombardement und 
Truppeulandung vergangen, hätten die Türken 
Zeit gehabt, den Widerſtand zu organlſteren. 
Die Geduld und Ausdauer, mit der dieſe ihre 
Angriffsaktion gegen die ilalieniſchen Stellungen 
verfolgen, ſeſen bewunderungswürdig. Die Un⸗ 
lätigleit der italieniſchen Truppen verſchlechtere 
den Eindruck des italienifchen Vorgehens auf die 
eingeborene Bevölkerung und bewirke in den ita⸗ 
lieniſchen Soldaten ſelbſt eine fortwührende ner ⸗ 
vbſe Spannung, die zu der Ueberzeugung filh 
daß ſich eine Aenderung vollziehen müſſe. Hole 
halt den Augenblick zum Vormarſch fle 
kommen. Die tlürkiſchen Truppen hälten ie 
Poſitionen, die anfangs nahe dem Oſchebel 
geweſen, immer mehr Tripolis genähert. 
So milſſe endlich die Dffenfive ergriffen und 
wenn auch nicht gegen Ghadames und Fezzan, 
fo doch gegen Ainzara, Suani⸗Beniaden und 
Aziziah vorgeriidt werden, damit man ſich bes 
Dperotiondbafls des Feindes bemächtigte. 


- Aufjehen erregender 
| Belbſtmord. 


Berlin, 20. November. 


Geſtern mittag erſchoß ſich der 32 Jahre alle 
Komponift Adolf Paul Böhm, der Gatte der Dee’ 
kannten Kammerſängerin Eliſabet) Böhm von 
Endert in ſeiner Wohnung in der Wizleben⸗ 
ſtraße 31 Charlottenburg. | 

Komponiſt Adolf Paul Böhm, geboren am 


4. September 1879 zu Schwalbach, der mit der 


erſt kürzlich zur Kammerſängerin in Gera er 
nannten Eliſabelh Böhm van Endert ſelt mehre 
ren Jahren verheiratet iſt, hat ſelt einiger Zelt 
feine Wohnung in dem Hauſe Wiglebenſtraße 31 
in Charlottenburg. Frau Böhm van Endert, 
die dem Königlichen Opernhauſe zu Berlin als 
Sängerin augehört, war vor mehreren Wochen 
nach verſchledenen Gaſtſpielreiſen in ihr Berliner 
Heim zurückgekehrt, während ihr Gatte, der fie 
auf mehreren Tourneen begleitet hatte, erſt am 
Sonnabend wieder in Berlin eintraf. Geſtern 
vormitlag begab ſich die Sängerin zur Probe 
nach dem Opernhauſe, während ihr Gatte in der 
Wohnung zurückblieb. Gegen 12 Uhr mittags 
hörten die beiden Hausmädchen in der Wohnung 
einen ziemlich lauten Knall; ſie glaubten an⸗ 
ſangs, daß Herr Böhm irgendeinen Gegenſtand 
hatte fallen laſſen und und kümmerten ſich daher 
nicht weiter darum. Etwa 20 Minuten ſpäter 
erthute fortgeſetzt die Klingel des Telephons. 
Die Mädchen wunderten ſich, daß ihr Herr nicht 
an den Apparat gehe. Schließlich begab ſich 
eins der Mädchen ins Zimmer und ſah nun zu 
ihrem Entſetzen, daß Herr Böhm mit durch ⸗ 
ſchoſſener Schlüſe am Schreibtiſch ſaß, während 
der abgefenerte Revolver am Boden lag. Raſch 
wurde ein Arzt geholt und ein Freund des 
Hauſes, ein hochgeſtellter Beamter, von delt 
Mädchen benachrichtigt. Der Arzt konnte nur 
noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. 
Der Freund erſuchte die Mädchen, daß fie der 
Gattin des Verſtorbenen keine Mitteiluug von 
dem Vorfall machen ſollten, er wolle zu ihr 
eilen, um ihr das Schreckliche ſchonend zu unter⸗ 
breiten. Aus welchen Motiven heraus der Yin 
glückliche freiwillig in den Tod gegangen iſt, war 


bisher nicht ſeſtzuſtellen; die polizeiliche Unter⸗ 


ſuchung wird wohl Klarheit ſchaffen. 


U 


— bühr be wa Ereainitiene. er 
Nie 
wid eine Dame eine andere als bie allein echte 
0 
Meıno „Honenr 
Steckenpterd-Lillenmilch-Seile 
ven ann & Co., Radebeul, A Stück 50 Mob krufen, ſobalb Mt 
ſich von deren Güte ſißerzeugt pat, denn diefs Selſe erzengt ein zavſes 
ingendfriſchel Weſicht und blendend ſchönen Telat. 


Man verlange nur rote Packung. 


Weneral-Deys für Rußland: Kontor Cbemiſcher Präparate, St. Peters 
burg, Meine Stallſtraße 10, 121 


Erkrankungen | 
in der Marine. 


Toulon, 20. November. (Spez.) 


Die cholergartige Epidemis unter den Matr o⸗ 
ſen in Toulon nimmt immer weitere Ausdehnung 
an. Von dem Dreadnought Vergniand ſind 
geſtern drei Beute in das Hospital St. Mandrier 
eingeliefert worden. Vom Panzerſchiff „Maſſena“ 
find ebenfalls drei Unteroffiziere in ſehr bedenk⸗ 
lichem Zuſtande und zwölf Manu zur Beobach⸗ 
lung nach dem Hospital eingeliefert worden. 
Das Schulſchiff „Marceau“ hat dreißig Kranke 
nach dem Krankenhaus gebracht, ſodaß die Zahl 
der Erkrankten von dieſem Schiff allein 45 be 
trägt. Ein Soldat vom 10. Kolonialartillerle⸗ 
Regiment ift iſoliert worden, weil ſich ſchwere 
cholergarlige Symptome zeigten. Die Zahl der 
Kranken, die ſich geſtern im Krankenhaus befan⸗ 
den, betrug ſiebenzig. Geſtern morgen iſt außer⸗ 
dem ein dreijähriges Kind, der Sohn eines Ar⸗ 
beiters aus Lagoubran, eines Vorortes von 
Toulon, unter choleraverdächtigen Erſchein ungen 
geſtorben. Ein alter Matroſe iſt ebenfalls an 
zaſtatiſcher Diarrhoe“ geſtorben. Beide Toten 
wurden ohne Bergögerung beerdigt. Geſtern 
Nachmittag fand in der Marinepräfektur unter 
Vorfis des Admirals Marin d' Arbel eine Be⸗ 
ratung der Aerzte von Toulon ſtatt. Es wurde 
deſchloſſen, Vorbeugungsmaßregeln in weiteſter 
Ausdehnung in allen Unternehmungen der Marine 
in Toulon zu treſſen. Der Unterpräfelt von 
Toulon erklärte geſtern abend: ( find ernſt⸗ 
hafle Gründe zu der Annahme vorhanden, daß 
die Kraukheit nicht welter um ſich greifen wird, 
da alle Maßnahmen getroffen find, Der Geſunb⸗ 
beitszuſtaud der Stadt fit vollſtändig befriedigend. 
Am Sonnabend iſt eine Perſou, am Sonntag 
kind drei geſtorben. Das ift eine mittlere Ziffer 
für eine Bevölkerungszahl von mehr als hundert ⸗ 
tauſend Einwohnern. 


General Tautee als 
Spekulant. 


6, 21. November. (Spezial⸗Tel.) Die 
Uoſchda⸗Affärs euthüllt jetzt immer intereſſantere 
Einzelheiten, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß 
General Toutee, der ſo eifrig gegen die Terrain ⸗ 
‚pelulationen der Beamten kämpfte, ha ſelt 

ten bie glänzendſten Spekulattousgeſchüfte 


Wie die „Aktion“ uptet, hat Tontes, 
der heute etwa 6 Millionen befitzen ſoll, fein 
ganzes Vermögen in den Zeit gegründet, als er 
Hauptmann in Tunis war. Damals machte er 
mit einem Aſfocle umfangreiche Laudkänfe. Als 
er im Miniſterium Piquart war, cebierte er der 
Kriegs verwaltung die e Teiles 
feines Terrains, dem ein ktärlager er⸗ 
Nach dem Kontrakte Helen ihm 
der Vertragsdauer alle Gebäude zu, 
bie auf dem Lager errichtet worden waren. Vor 

er Zeit kam ein Bankier aus Lyon nach 
Uöſchba, um dort Landkäufe vorzunehmen. Der 
Aſſocie bleſes Bankſers iſt ein Pariſer Geſchüfts⸗ 
mann namens Damart, der eigene Schwieger ⸗ 

n Toutees. Der Megierungstommiſſar Deſtail⸗ 

ur fol ſich indeſſen den Lanbkäufen dleſer 
derren ſehr wenig geneigt gezeigt haben, well 
fe gegen das Landesiutereſſe waren. Jetzt ulmmt 
nan an, daß ber General Toutes einen gewiſſen 
daß auf den 1 Deſtaſlleur 
orfen hat, weil er bie ſchäſte jeines 
Eamiegerfohnes verhinderte. 


Panik im Alcazartheater 


in Bordeaux. 
Bordeaux, 21. November. 


Geſtern nachmittag kam es im hieſigen 
Alcagarthealer zu einer großen Pauik, die auf 
den Racheakt einer Apachenbande zurllckzufllh ren 
iſt. Die Apachen zündeten plötzlich auf der 

eiten Gallerie Programme au und warfen ſie in das 

arkett hinunter. Da der Saal vollſtändig über ⸗ 
füllt war, entſtand unbeſchreibliche Panik. Unter 
furchtbare Geſchrei ſtürzte alles nach den Aus⸗ 
gen. Von den oberen Galerien, wo die 
achen vorher die Ausgänge durch Stühle ver⸗ 
sammelt hatten, ſpraugen viele Menſchen ins 
Parleit hinab, mehrere Perſonen wurden teils 
durch die Herabſpringenden, teils durch bie nach 
den Ausgängen drängenden Menſchen ſchwer ver⸗ 
Zehn Berfonen mußten ius Nrankenhaus 
geschafft werden; einige dadon ſchweben in 
Lebensgefahr. Mehrere Zuſchauer ſtürzten ſich 
auch durch die Fenſter auf die Straße, wo fie 
bewußllos liegen blieben. Die Polizei war bald 
15 telle, ſtieß jedoch auf einen ſtarken Wider⸗ 
and der Apachen, die inzwiſchen durch den 
Mob auf der Straße verſtärlt worden waren. 


Plöß lich ſtürzten 500 Apachen auf einen Polizel⸗ 
‚agenten, ber buchſtäblich tobigeteeten wurde. 


* 


eue Looger Heise 


wieder Chennik u. Lahnles. 


w. Die Muſſiſche Export-Geſellſchaft 
in Moskau lenkt bie Aufmerkſamkelt der Mos⸗ 
kauer und Lodzer Fabrikauten auf einen neuen 
Abſatzmarkt für Manufaktur⸗Erzeugniſſe. Als 
ein ſolcher neuer Abſatzmarkt erſchelut Argen⸗ 
tien. . Letzteres ſpielt auf dem internationalen 
Markt eine ſehr bedeutende Rolle. Die Induſtrie 
iſt vorläufig noch ſehr unentwickelt, ſo daß 
Argentinſen eine rieſige Nachfrage inbdezug auf den 
Import von Manufaktur - Erzeugniſſen ſtellt. 
Durch Vermittelung mittlerer Einkäufer und ver⸗ 
ſchiedener Händler, kommt die Ware zu koloſſal 
erhöhten Preiſen auf den Markt, wobei dieſe Er⸗ 
höhung flir Baumwollen- um 80%, für Wollen ⸗ 
waren um 120% bie Preiſe des enropäiſchen 
Marktes überſteigl. Solche hohen Preiſe kann 
nur ein ſo reiches Land wie Argentinien bezahlen, 
wo die Kaufkraft der Bevölkerung enorm iſt. 
Der Einfuhr ⸗Zoll geht auf Rehnung des Käufers. 
Die Transportkoſten eines Pudes Manufaktur 
waaren von Moßkau nach Buenos-Ayres Über 
Hamburg betragen 2 Rubel 20 Kopeken, wobei 
der Ihwenanteil auf die Vermittlung der ruſſi 
ſchen Eiſenbahnen und auf die Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaften entfällt. Von den ruſſiſchen Manu⸗ 
faktur⸗Erzeugniſſen, die in Argentinien die größte 
Nachfrage finden können, muß man beſonders 
anf die Baumwollen⸗Gewebe der Moskauer und 
Lodzer Fabrikanten hinweiſen und ebenſo auf die 
Kleibungswaren dieſer beiben Juduſtrilecentren. 
Einen großen Abfay köunten auch Beinen, Wollen :, 
hauptſächlich aber Halbwollen⸗Erzeuguiſſe finden, 
die Ruſſiſche Exportgeſellſchaft hält zu diefem 


Zweck eine baldige Verwirklichung ſolgend er 
Forderungen für notwendig: 
I. Eine Erhöhung der Zollzurllckvergiültung 


de Baumwollen⸗Erzeugniſſe. 

II. Feſtſetzung einer Buriderftatiung des 
Zolles für Tuchwaren, die mehr als ein P fund 
wiegen und den Umfang von 2 Qnadrakarſchin 
überſtelgen. 

III. Die Feſtſetzung einer Zurlückerſtattung 
des Aolles für Halb⸗Wollen⸗Erzeugniſſe. 

IV. Die Feſtſetzung einer Zurückerſtaltung 
des Zolles für Wäſche und Kleiberwaren. 


Depeſchen und Fahrkarten über 
Mieſenſtrecken. Durch die Vervollkommnung 
der Technik iſt es, wie uns geſchrieben wird, 
gelungen, direkte Depeſchen üder dtſeſenſtrecken 
zu befördern. Während früher Depeſchen auf 
große Entfernungen des öfteren umteleg raphiert 
werden mußten, bevor fie an ihren Zielort gelang 
ten, iſt es jetzt z. B. möglich, von London direkt 
nach ſtalkutta in Indien zu ſelegraphieren, Die 
Depeſchen, die von der engliſchen Kalſerkrönung 
nach London kommen werden, werden alſo ohne 
Unterbrechung anlangen. Die Strecke, über bie 
das Telegramm geht, iſt nicht geringer als 7000 
engliſche Meilen. Es wird intereflieren, den 
Verlauf ber großen Telegraphenſtrecke kennen zu 
lernen. Die Telegraphenlinie der „Indo⸗European⸗ 
Telegraph-Compauy“ geht fiber Europa durch 
das öſtliche Rußland über Odeſſa, dann weiter 
durch das Schwarze Meer nach Tiflis, von hier 
aus nach der aſtatiſchen Türkei über Teheran 
und Tübeis in Perſien Bis nach Karachi in 
Indien. Dieſe Hauptſtrecke von London nach 
Karacht beträgt 5000 Meilen. Von Karacht aus 
erfolgt dann die Vermittlung nach Kalkutta. 
Dleſe Entfernung beträgt 2000 engliſche Meilen, 
ſo daß die ganze Strecke mit 7000 Meilen zu 
bewerten ift. Durch bie direkte Verbindung wird 
natürlich eine bedeulſame Zeiterſparnis erzielt, denn 
bie frliheren Umtelegraphterungen konnten niemals 
fofort vonftatten gehen, da die Linien nicht ſelten 
befegt waren. — Im Anſchluß daran ſei auch 
eine Fahrkarte erwähnt, die über eine ungeheure 
Strecke lautet. Es iſt nämlich die Fahrkarte Ber⸗ 
lin-Schanghal, die augenblicklich wegen der Revo 
lution in Schanghai aktuelles Intereſſe hal. Die 
Strecke geht von Berlin Stadtbahn über Charbin ⸗ 
Wladiwoſtok⸗Zaraga - Nagaſali⸗Schaughai. Dic 
ange Strecke, die Über Wirballen und Petersbur 
füge, hat eine Läuge von 13,080 Km. und iſt 
die läugſte Strecke über die überhaupt eine Eiſen ⸗ 
bahnfahrkarte verkauft wird. Die Fahrt dauert 
17½ Tage. Der Länge dieſer Strecke angemeſſen 
iſt auch der Preis, den die Karts koſtet. Er be⸗ 
trägt nämlich in der 1. Klaſie 884 Mark und in 
der 2, Klaſſe 621 Ml. und eiuige Pfeuuige. 
Dieſe beiden Linien find als hervorragenſte Leiſtun⸗ 
gen im Telegraphen⸗ und Eiſenbahnweſen bemer⸗ 
keuswert. 


* sure Auskauf der Warſchan⸗ Wiener 
Bahn. Da die Reichsduma wohl ſchwerlich 
anderer Unſicht ſein dürfte, als der Reichsrath, 
fo kann der Auskauf der Warſchau⸗Wiener Bahn 
als unwiderruflich feſtgelegte Tatſache betrachtet 
werden. Crwähnt muß hierbei jedoch werden, 
daß dies bereits der vierte Aufkauf einer Privat ⸗ 
bahn iſt, der ſich im Königreich Polen vollziehen 
wird. Nach der Verſtaallichung der Weichſel⸗ 
bahn, erfolgte der Auskauf der Terespoler Bahn 
und einige Jahre darauf ging die Jwaugorod⸗ 
Dombrowaer Strecke in den Beſitz der Regie⸗ 
rung über. Seit dieſem Ereignis find etwa 18 
Jahre verfloſſen. Nachdem die Regierung dieſe 
sr ausgekauft hatte, blieb die Verwaltung 


derſelben noch etwa 6 Jahre in Radom, 
nur mit dem Unterſchiede, daß an Stelle 
bes Direktors Maugart, der Kurländer 


war, ein ruſſiſcher Direktor ernannt wurde. Ein 
halbes Jahr ſpäter wurden bann der Betriebschef 
Graf Lubieuskt, der Chef des Streckendlenſtes 
Jung, Paſzezewskt und einige ältere Beamten 
dieſer Bahn eutlaſſen und ihre Stellungen nahe 
men xuſſiſche Jugenieurt nud Beamten ein. Erſt 
nach beendeler Liquidation, die aunähernd 5 
Jahre dauerte, ſielen mehr als zehn polniſche 
Beamten vom Etat ab, jedoch waren dies vor ⸗ 
wiegend nur Bureaubeamten. Das im Außen⸗ 


— — 


— 


dienſt beſchüfligte Perſonal, 
vorſteher und ihre Gehilfen, die Mafchiniften, 
die Strecken⸗Ableilung, bie Expeditionsbeamken 
u. ſ. w., wurde lange Aett nicht geändert, denn 
die Anſtellung einiger Prolegss machte ſich kaum 
fühlbar. Deshalb wird auch auf der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn vorausſichtlich in der erſten Zett 
alles beim alten bleiben oder doch wenigſtens fo 
lange, bis die Oſquidation vollzogen iſt. Diefe 
dürfte aber, bel den ausgebreiteten Handelsbe⸗ 
ziehungen, welche die Warſchau⸗Wiener Bahn 
unterhält, ſowie in Betrachtziehung deſſen, daß 
alle ihre Rechte und Auſprliche an die Regierung 
zu Übertragen find, eine bedeutend größere Relhe 
von Jahren in Anſpruch nehmen, wie in den 
vorerwähnten Fällen. Wihrend biefer Zeit kön 
nen ſich die gegenwärtigen Angeſtellten der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Bahn orientieren, ſowle darüber 
ſchlüßig werden, was für ſie zu tun übrig bleibt. 
Gegenwärtig kann es ſich ihnen, beſonders aber 
den älteren Beamten, nur darum handeln, in 
melcher Weſſe ſich die Liquidation der Fürſorge ⸗ 
kaſſe vollziehen wird, da im Falle dieſer Jiquida⸗ 
tion ein jeder von ihnen in den Befig einer 
ganz anſehnlichen Geldſumme gelangen wllrde. 
Belm Auskauf der Terespoler Bahn, da man 
dort die Fürſorgekaſſe liquidierte, erhielten die 
Beamten für einen Rubel ihrer Einlage ſieben. 
Da die Fürſorgekaſſe der Angeſtellten der Ware 
ſchau— Wiener Bahn jedoch Über bebeulend größere 
Rapitalten verfligt, fo dürfte ſich dieſes Prozent⸗ 
verhältnis noch viel günſtiger geſtalten. Einzelne 
Beamten dürften hierbei ſogar in den Beſitz 
eines kleinen Kapitals gelangen, das ihre Zukunft 
ziemlich ſicher ſtellen könnte. Die Liquidation 
der Kaſſe wurde von den Angeſtellten der War ⸗ 
ſchau—Wleuer Bahn bereſts wiederholt auge ⸗ 
ſtrebt, alleiu alle diesbezüglichen Bemühungen 
ſcheiterten bisber. Gegenwärtig ſedoch, da der 
Auskauf der Bahn eine beſchloſſene Sache 
iſt, kann der Liquidation der Kaffe auch 
kein Hindernis mehr im Wege ſtehen, denn 
das in ihr befindliche Geld, ſei es von den Bes 
amten ſelbſt, oder von der Bahnverwalkung 
zugunſten der Beamten eingezahlt — iſt und 
bleibt Eigentum der Angeſtellleu. Dieſe Ange⸗ 
legenheit iſt es daher auch, die die Angeſtellten 
der Warſchau⸗Wiener Bahn heute am meiſten 
futereffiert und deſſen Ausgang mit Spaunung 
entgegengeſehen wird. Was ſodann die Bahn 
ſelbſt anbelangt, fo dlülrfte dieſe inbezug 
auf ihre Umſätze entſchieden verlieren, das läßt 
ſich vorausfehen, allein Hierauf braucht nicht 
näher eingegaugen werden, u. zw. aus 
dem Grunde, weil alle Kredite, die zur 
Befriedigung der vorliegenden Beblirfniffe 
erforderlich find, vom Miniſterium der 
Kommunikationen bewilligt werden milſſen. Alle 
Eiſenbahnen werden bei uns, ſo lauge ſie in 
Privathänden ruhen, mit größerem Erfolge 
exploitiert, brauchen darum jedoch noch lange kein 
Defizit zu ergeben. Auch die Iwangorob⸗Dom⸗ 
browar Eiſenbabn müßte, würde ſie ſich heute 
noch in Privathänden befinden, einen bedeutend 
größeren Gewinn abwerfen, wie dies gegenwär⸗ 
tig der Fall iſt, und doch iſt man mit ihren 
Erträgniſſen zufrieden. Die ganze Sache iſt nur, 
daß die verminderte Ertrags fähigkeit auch gleich 
bedeutend mit dem Rückgang der Leiſtungsfähig · 
keit iſt und, daß unter dieſen Rlckgange der ge ⸗ 
ſamte Handel und das Land zu leiden haben 
dürfte. 


„ w. Zahlungseinſtellung. Hier traf aus 
Charbin die Nachricht ein, daß die dorlige Firma 
Sch. Agiejew & Co., ihre Zahlungen eingeſtellt 
hal. Die Paſſiven ſollen ſich auſ 300,000 Rbl. 
beziffern. Die Firma betreibt einen großen Haus 
del mit Manufakturwaren, fertiger Garderobe 
und Galanteriewaren und iſt das Unternehmen 
eines der größten im Fernen Oſten. Es iſt dies 
bereits das zweite Mal, daß dieſe Firma ihre 
Zahlungen einſtellt. Bur drei Jahren wurde fie 
für fallit erklärt und betrugen die Paſſiven 
200,000 Rubel. In Moskau wohnt der Ver⸗ 
treter der Firma, Herr Cholodziew, der beauf⸗ 
tragt worden iſt, ſich mit den Gläubigern zu 
eiulſgen. Den engagierten Lodzer Firmen find 
bisher noch keinerlei Anträge zugegaugen. 

S Vom Verein der Angeſtellten der 
Lodzer Fabrikbahn. Zu der Abend⸗Unter⸗ 
haltung, die der Vereſu der Angeſtellten der 
Lodzer Fabrikbahn am verfloſſenen Sonnabend 
im eigenen Lokale au der Wibzewska 73 veran- 


wie die Stations- 


ſtaltete, hatten ſich ſehr viel Perſonen eingefun⸗ 


den, die bies auch, angeſichts des ſchönen, ab⸗ 
wechſelungsreichen Programms, nicht bedauerten. 
Von dem Geſang-Chor des Vereins wurden 
unter Leitung des Herrn Szezyrawski mehrere 
Lieder von Monſuszko, Gall, Noskowski, Lewan⸗ 
dowski u. ſ. w. zum Vortrag gebracht, während 
Herr Prof. Alfons Braudt die Zuhörer durch fein 
meiſterhaftes Violinſpiel in Entzücken verſetzte. 
Herr Brandt ſpielte „Biegennerlieder“ von Sa⸗ 
raſate, das „Nockurno“ von Chopin, ſowie die 
D-dur. Polouaiſe von Wieniawski, damit ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall erweckend. Das Ulloinpagnement 
auf dem Klavier führte Herr Dir. Alois 
Dworzaczek aus, der auch die Solo⸗Geſang⸗Vor⸗ 
träge des Frl. Karwowsla und des Herrn 
Machuik begleitete. Auch ſie ernteten reichen 
Applaus. Den zweiten Teil des Programms 
füllte das Luſtſpiel „Jeden z nas oZenie sig 
musi“ aus, das von Dileltauttn zur Aufführung 
gebracht wurde, die ſich ſehr wacker hielten. Ein⸗ 
zelne Seenen mußten wiederholt werben, fo leb⸗ 
haft war der Beifall, der den Darſtellern gezollt 
wurde. Den Schluß des Abends bildete ein 
Tanzkränzchen, das ſich bis zum frühen Morgen 
ausdehute. 


w. Zu den Diebſtählen auf der 
Eiſenvahn. Wie bereits gemeldet, erhielt das 


hleſige Pelzwaarenmagazin von Sſlegelberg vor 
einigen Wochen anftatt einer Partie Pelze, alte 
Lumpen zugeſandt. Die von dem Vorfall iu 
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Kenntnis geſetzte Polizei lellete ſofort eine ehr 
giſche Unterſuchung ein und es gelang ihr auch 
feſtzuſtellen, daß der Diebſtahl auf der Staſſou 
Skalmierzuee veritbt wurde. Die Boltiet nahm 
bei verſchiedenen Händlern in Warſchan Revi⸗ 
ſtonen vor, wobei auch ein Teil der gestohlenen 
Pelze entdeckt wurden. Die Waren wurden de⸗ 
ſchlagnahmt und die Käufer der geſtohleuen 
Pelze wurden nach der Lodzer Deteltinbolizei 
gebracht, um Licht in die Angelegenheit zu beine 
gen. Die Sache hat ſowohl in den hieſigen wie 
auch Warſchauer induſtriellen Kreiſen großes 
Aufſehen hervorgerufen, weil ſich unter den 
Käufern der geſtohlenen Waren einige größere 
Warſchauer Firmen befinden. 

d Ernennung. Der Reſerent des 3. Po- 
lizeibeßnls, Herr Felix Dabrowekt, wurde zum 
Kollegen ⸗Regtſtralor ernannt. 


m. l. Zum Bau der elektriſchen Jn⸗ 
fuhrbahn Igierz Ozorkow wird aus 
Ozorkow folgendes berichtet: Der Kaliſcher 
Gouverneur teilte dem hleſigen Magiſtrat mit, 
daß die Lodzer Fabrikanten, Herren Leonhardt 
und Richter, ſowie der Rammerjunker des Nato 
ſerlichen Hofes, Herr Görsti aus Warſchau, dle 
Konzeſſien zum Bau einer elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahn auf der Strecke Zgierz-Ozorkow empfangen 
haben. Gleichzeitig frägt der Raliſcher Gouver⸗ 
neue infolgedeſſen den Magiſtrat an, ob die 
Stadt eine Berg eiltigung dafilc zu beanſpruchen 
beabſichtigt, daß genannte Bahn die Straßen 
von Ozorkow paſſieren wird. In dieſer Ange⸗ 
legenheit wird dieſer Tage in Ozorkow eine 
Magiſtratsſitzung unter Beteſligung der örtlichen 
Bürger ſtatifinden. Da es gerade die Letzteren 
ſind, die die Herſtellung einer Bahuverbindung mit 
Ozorkow am heißeſten anſtreben, jo iſt anzuneh⸗ 
men, daß der Regliſterung des Projektes von 
ihrer Seite kein Hindernis in den Weg geſtellt 
und ei keinerlel Entſchädigung verlangt wer⸗ 
den wird. 


Vom Handwerker⸗Rlub. Am Don- 
nerstag, den 23. d. M. wird Herr Jugenie ur 
Jan Kirſchrot im Handwerkerklub au der Wul⸗ 
chanskaſtr. Nr. 23 über das Thema „Der Man⸗ 
gel au jugendlichen Kröten im jüdiſchen Hand⸗ 
werk und feine Urſachen“ referieren. 


y. Das ſeltene Feſt des Diamanten 
Ehe Jubiläums feiert am Freilgg, den 24. 
d. M., der im hieſigen bürgerlichen Kreiſen gut 
bekaunte und geſchützte Birger und Hausbeſitzer, 
früherer Inhaber eines Webutenſiliengeſchäfts 
Herr Ferdinand Albrecht mit ſeiner 
Ehegattin Anna geb. Matejfo Das 
Inbelpaar, das noch ſehr vilitin iſt, zählt 82 
reſp. 79 Jahre, die es zum größten Teile in 
unſerer Stabi verlebt hat. Von der Nachkommen⸗ 
ſchaſt leben bier Söhne und 8 Töchter ſowie 
45 Eukel und zwe Uteutel. Vor 10 Jahren 
fegnete Herr Oberpaſtor Angerſtein das Jubel⸗ 
paar zur goldenun Hochzeit in der Priwalwoh⸗ 
nung, Nawroilſtr. Rr. 11 ein, während bie dies 
malige kirchliche Feier Freitag abend im Saale 
des Rirchengeſangveretus der St. Johanniskirche 
ſtallfinden wird. Dey zahlreichen Glückwünſchen, 
die dem Jubelpaare an feinem Ehrentage von 
Nah und Fern zugehen werden, ſchicken wir die 
unſrigen voraus. 

g. Erkrankung au den Pocken. Im 
Hauſe Nr. 73 au der Targowaſtraße erkraukte 
eine gewiſſe Helene Chojnaeka an den Pocken. 
Bon dieſem Vorfall wurden ſofort, gemäß der 
Aufforderung des Herrn Stabipräfibenten, die 
Polzei und der Repferarzi ein Kenntnis geſetzt, 
um die erforderlichen Schutzmaßnahmen zur Ver⸗ 
hütung der Weiterverbreltung der Krankheit zu 
ergreifen. 

* Jutereſſanter Brozeh. Das erſte De⸗ 
partement des Seuals erwog dieſer Tage die 
Klage der Akt.⸗Geſ. der Baumwollmanufattur 
J. K. Pozuanskt in Lodz gegen die Entſcheidung 
der Petrilauer Gouvernements Verwaltung in 
Sachen der Beſteuerung der 5 Milliouen Rubel, 
die vom Amortiſationskapim zur Vermehrung 
des Reſervekapitals der Geſellſchaft übertragen 
wurden. Die Gewinnſunme, die der Beſteue⸗ 
rung unterliegt, betrug 1/086,5 18 Rol. 84 Kop., 
und es legte ſie der Pelrikauer Kameralhof auf, 
deſſen Reſolution die Verwaltung der Geſellſchaft 
bei der Petrikauer Gouvernementsverwaltung 
verklagte, dieſe Herilditchtigte die Klage jedoch 
nicht“ Die Verwaltung der Geſellſchaft führte 
in ihrer Klage an den Senat aus, daß die Ver⸗ 
mehrung des Anlagekapitals von 5 bis 10 Mil⸗ 
lionen bl. auf Grund der Genehmigung des 
Miniſters für Handel und Induſtrie erfolgte, 
weshalb dieſe Summe der Beſtenerung nicht un⸗ 
terltege. Auch der Senat verwarf die Klage, 
allein der Finanzminſſter unterzeichnete die Se⸗ 
natsentſcheldung nicht und reichte ſein votum se 
peratum ein. Der Auſicht des Finanzminiſters 
zufolge kann die Uebertragung iegend einer 
Summe aus der einen Poſttion der Paſſiben in 
die audere nicht als ausreichend erachtet werden, 
biefe Summe der Kalegorie der Einnahmen des 
Unternehmens zuzu zählen, die der Besteuerung 
unterliegen. Aus dieſem Grunde ſprach ſich der 
Finanzminiſter gegen die Beſteuerung der 5. 
Millionen Rubel aus, die von der Akt.⸗Geſ. 
J. K. Poznanski vom Amorttſalionskapital nach 
dem Reſervetapilaf übertragen wurden. Die, 
Angelegenheit ſoll dieſer Tage endgültig entſchie⸗ 
den werde n. f 

* Lotterwirtſchaft. Ueber die Zuſtände, 
die gegenwärtig auf der Kaliſcher Eiſeubagn 
herrſchen, beſonders aber auf der Diſtauz Logg — 
Pabianice, wird uns von Herru V., der' dieſe 
Strecke vereits jeit Jahren fünfmal wöchentlich 
hin und retour zurückgelegt, folgendes berichtet; 
Bereits feit dem Dezember vorigen Jahres ver⸗ 
mug ſich bie Bahnverwaltung nicht dazu aufzu⸗ 

ſchwingen, eine zerſchlagene Fenſterſcheibe darch 
eine neue erſetzen zu laſſeu, jo daß bei ſchlechteug 
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Weimwoch, ben (6.) 22. November 1911. 


Welter Wind, Regen und Schnee freien Eingang 
in den Wagen finden. Wenn man, ſo 
meint Herr 8, wohl mit Recht, 
bindung mit der nächſten Stadt elrca 100 Röbl. 
jöhrlich ausgibt, ſo lann man doch wohl verlau- 
gen, daß man hierbei wenigſtens vor den Un⸗ 
bilden des Wetters geſchlltzt iſt. Kommentare 
find wohl überflüſſtg. 

. Fabrikbrand. Geſtern, gegen 11 Uhr 
abenbe, ertönte wieder einmal die Alarmhuppe, 
unſere Feuerwehrmannſchaften zu einem Brande 
beruſend, der in der Fabrik des Herrn Alfred 
Mennig, Senatorsfaſtr. Nr. 7, ausgebrochen war. 
Unſere braven Wehrmannſchaften trafen denn anch 
turz hintereinander auf dem Brandplatze ein, doch wil 
tete das feuer mit derart rleſiger Gewalt, daß 
innerhalb weniger Minuten bereits das ganze 
Fabrikgebäude, beſtehend aus Parterre nebſt 
zwei Stock und Trempel, in den dort angehäufs 
ten Gummivorräten reichliche Nahrung findend, 
in hellen Flammen ſtand und an eine Rettung 
der Fabrik nicht mehr zu denken war. Die auf 
dem Brandplatze eingetroffenen Mann⸗ 
schaften der Büge 2., 3. und 4. der Freiwilligen, 
ber ſlädtſchen ſowie Scheiblerſchen Fabrlks 
ſeuerwehr hatten denn auch alle Hände voll zu 
lun, um des Feuers Herr zu werden, doch er⸗ 
lebigte fie ſich dieſer ihr obliegenden Arbeit trotz 
der herrſchenden Hitze, die ein längeres Verweilen 
in der Nähe des Brandes zur Unmöglichkeit machte 
mit anerkennenswertem Opfermut, jo daß die an⸗ 
grenzenden Gebäude erhalten bleiben lounten; 
unter anderem gelang es auch, die loſtbaren 
Rennpferde des Herrn Pfennig, die in einem in 
der Nähe der Fabrik befindlichen Stalle unter 
geb racht waren, in Sicherheit zu bringen. Der 
Schaden, der durch Verſicherung gedeckt ſeln 
dürfte, iſt ziemlich bedenſend. 


g. Schüſſe auf Diebe. Vorgeſtern Abend 


drangen bisher unermittelte Diebe, nachdem fie 
die Tür mit Hilfe von Nachſchlilſſeln gehffnet hat 


teu, in die Wohnung von Lai Lichtenſtein an der 
Paſſage Schultz Nr. 32 und entwendeten verfchle- | 


dene Gold- und Silberſachen im Werte von 
333 Mbl, 50 Kop., worauf fie die Wohnung mit 
ihrer Beute verließen. Der Hans wächter be⸗ 
merkte drei herausgehende verdächtige Männer 
und wollte fie feſtnehmen, allein ſie begannen zu 
fliehen. Der Wächter eilte ihnen nach nach, ver⸗ 
mochte ſie jedoch nicht einzuholen. In dieſem 
Moment kam ein Poltziſt vorüber; er fah die 
Fliehenden, befahl ihnen ſtehen zu bleiben, und 
ſeuerte, als fie dieſer Aufforderung nicht nachtamen, 
Schlülſſe auf fie ab. Erſt jetzt blieben die Diebe ſtehen, 
fo daß fie der Poliziſt mit Hilfe des Wüchlers 
ſeſtnehmen und nach dem 4. Polizeſbezirk bringe n 
konnte. Hier entpuppten jle ſich als die bekaun⸗ 
ten Diebe Roman Frontezak, Michal Piotrowski 
und Pioie Dylewett, die bereits mehrſach wegen 
Diebſtahls beſtrafſt wurden. Durch die Schiffe 
wurde weder einer der Verhaſteten noch jemand 
von den Straßenpaſſanten verwundet. Die Diebe 
wurden dem Gefängnis eingeliefert und die 
Angelegenhelt dem Uunterſuchungs richter über ⸗ 
geben. 

r. Diebſtahl in der Umgegend. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag drangen bisher unermittelle 
Diebe im Dorfe Nowoſolna in den 
Koloniften Jalob Neumann und ſtahlen ein Pferd 
im Werte von ca. 80 Rbl. Von dem Diebſtahl 
wurde die Landpolizei in Kenntnis nefeht, 

r. Ueberfahren. Geſtern abend wurde 
an der Panslaſtraße Nr. 94 der Aliihtige 
Fuhrmann Walenty Kaminski von einem Wagen 
überfahren, wobei er einen Bruch des linken 
Fußes davontrug. Der Vernuglückte wurde mit. 
ſels Rettungswagen nach dem Hospital des 
Roten Kreuzes gebracht. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen 
mittage erkrankten plötzlich auf der Straße 
ſiehende Perſonen: Vor dem Haufe Cegeluiana⸗ 
ſtraße Nr. 68 die 37jährige Frau elnes Arbei⸗ 
ters, Szejra Faftlowiez, an der Dzielnaſtraße 
Nr. 30 die beſchäſtignugsloſe Apolouia Mileza- 
cel, 36 Jahre alt, und an der Widzewslaſtraße 
Nr. 74 die 41jährige Stantslawa Dombrowska. 
In allen dieſen Fällen wurde den Erkrankten 
dom Arzt der Unfallſtation die erſte Hilfe erteilt, 

r. Schlägerei. Während einer geſtern 
abend an der Drewnowskaſtraße Nr. 23 zwi⸗ 
ſchen einigen Leuten ausgebrochenen Schlägerel 
wurde ein gewiſſer Autoni Sitorsti, 30 Jahre 
alt, mit einem Stock am Kopfe verletzt. Nach 
erteilter Hilfe durch einen Urzt der Unjallite- 
on wurde der Verwundete am Ort und Stelle 
belaſſen. 


* Unfälle, An der Ecke der Pelrikauer⸗ 
md Annaſtraße wurde geſtern mittag die 26 
ührige Hauswächtersfrau Margarethe Kadzlerska 
bon einer Equipage überfahren und am Kopf 
verletzt; im Haufe Kamienna⸗Straße Nr. 13 
flirzte der 5 -jährige Hauſierer Joſel Stein von 
der Treppe und verrenlte ſich den rechten Arm 
und vor dem Haufe Przejagb⸗ Straße Ne. 58 
wurde der Fuhrmaun Jan Truszkowski, 46 
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file eine Ver⸗ erlitt. 


ı eiren 12 Tagen in Riga, 


Nach Spitze 
nach" Schloßgefängnis eingeliefert. 


Neue Lodzer Zeuung⸗ 


Jahre alt, von ſeinem Wagen derart an eine 
Telephonſäule gedrückt, daß er einen Leiſtenbruch 
Der Berunglücdte mußte nach dem Ale⸗ 
xauber⸗Hospital gebracht werden. 

r. Ferner ereignete ſich geſtern nachmittags 
noch nachſtehender Unglücksfall: An der Peiri⸗ 
kauerſtraße Nr. 281 ſtürzte der 20läßhrige Ar⸗ 
beiter Stanislaw Bukowski von einem Gerüſſt 
herab, wobei er ſich einen Bruch zweier Rippen 
zuzog. Nach erteilter erſter Hilfe von einem 
Arzt der Unfallſtation wurde der Verunglückte 
nach dem Hospital des Roten Kreuzes gebracht. 


Kunſtnachrichten, Theater n. Mufik. 


Klavierabend von Maria Carreras. 
Wie wir ſchon in unſerer letzten Sountagsbei⸗ 
lage mitteilten, wird die berihnte lalieniſche 
Pianiftin Fran Maria Carreras am 
morgigen Mittwoch im Konzertſaale einen la 
vierabend veranſtalten. Nach den Stimmen der 
ausländiſchen feitiken zu urteilen, iſt Frau Car⸗ 
reras wirklich die muſikaliſche Senſallon des 
Tages und verleiht ihren Darbietungen eine ſolch 
anziehende Kraft, „wie es nur die größte Künſt⸗ 
lerſeele vermag.“ Frau Carreras konzertierte vor 
wo ihrem Auftrelen 
als eine Feſtſeier freudig angeſehen worden lit. 
Die große Künſtlerin wird bet uns folgende 
Werke zum Vortrag bringen: 


Programm: 
l. 


| Sonate C-dur op. 2 Nr. 3 Beethoven. 
Allegro con brio 
Ade gio 
Scherzo · allegro 
‚Allegıo assai 
' Ecossaisen Beethonen-Bufonl 
| I. 
| Wanderer⸗Fautaſie Schubert. 
| m. 
| 4 Ulrgiſiſcke Skizzen M v. Zadora, 
ı Blammes be mer &, Sauer. 
IV. 
' Sonetto del Petrarca 104) ent 
Rhapsodie X. ( u 


Lonzeriflügel Julius Feurich, Velpzig, aus dem Pla⸗ 
nohanſe Karl Kolſchwitz, Meyers Paſſage 2. 


Aus der Provinz. 


Kieles. gu dem Raubiberfalfl 
im Eiſenbahnzuge, über welchen wir 
bereits berichteten, werden noch folgende Einzel⸗ 
heiten defanni: Die Tat wurde in dem Poſtzuge 
Nr. 4 verilbt, der aus Grauſca kam, zwiſchen 
Soiszew und Miecho w, auf der Linie der Weichſel⸗ 
bahnen. Kaufmann Alexandrowitſch befand ſich 
in einen Abteil III. Klaſſe, als plötzlich zwei 
Banditen hereingeſtürzt kamen, ihn nach dem 
kloſett ſchleppten, kuebellen und betänbteu, ſowle 
ſelner geſommten Barſchaft beraublen. Letz tere 
belrug 1,805 Röl. Nach vollführter Beraub ung 
ſprangen beide Banditen, während der Fahrt aus 
dem Zuge. Beide waren anſtändig gekleidet, 
einer der Banditen von mittlerer Statur, hat 
einen ſchwarzen Schuurrbart. Die Polizei aus 
Rielce und Olkusz ſtellte Nachforſchungen an. 

Lublin. Ein Banditen ⸗Schlupf⸗ 
winkel. Im Dorfe Lyſolaje, Gemeinde 
Jaszezow, nahm die Lubliuer Polizei im Verein 


Stall des mit den Landpoliziſten in der Nacht zu Sonntag 


eine Nevilion vor und entdeckte hierbei den 
Uuterſchlupf ſeit längerer Zeit geſuchter Banditen. 
Letzlere wurden nicht angetroffen, dagegen wirt⸗ 
ſchaftels in dem Unterſchlupf eine gewiſſe Marty ⸗ 
nowa, die Frau eines kürzlich getödteten Bandi⸗ 
ten, zuſammen mit vier Geliebten der übrigen 
Bauditen der Martynowſcheu Räuberbande. Fer⸗ 
ner wurden während der Reviſion Waffen und 
eine beheutenhe Geldſumme gefunden. Alle 
Frauensperſonen mit der Mariynowa an der 
wurden verhaftet und dem Lubliner 


Kampf mit Banditen. Am Sonn- 
lag nahm die Polizei eine Razzia auf Banditen 
in dem Walde vor, der zum Dorfe Siedlisezk in 
| der Rihe von Lublin gehört. Um 4 Uhr nach⸗ 
milttags begannen zwei der verfolgten Banditen 
in der Richtung des Dorfes Piastt zu fliehen, 
jedoch elnſehend, daß fie ihren Verfolgern nicht 
zu entgehen vermögen, blieben fie ſtehen und 
begannen auf die Landpoliziſten zu ſchießen. 
Letztere gaben gleichfalls Feuer. Der Kugelwechſel 
dauerte eine gewoſſſe Zeit. Schließlich brach der 
Poliziſt Gudzun, von einer Kugel mitten ins 
derz getroſſen — zuſammen, uud gleichzeitig 
ank, von einer Kugel aus dem Revolver des 
Polizisten, Szportleja ſödtlich verwundet, elner 
der Banditen, ein gewiſſer Bialkowski zu Boden. 
Der Komplice des Letzteren machte S;porticja 
durch einen Schuß wehrlos und entfloh. 
Godzim und Bialkowski hauchten bald darauf 
auf dem Kampfplatze ihren Geiſt aus, Szpor⸗ 
tieſa aber ließ unverzüglich Nachricht nach Lublin 
gelangen, von wo aus die Verfolgung des 
flüchtigen unbekannten Banditen fortgeſetzt wurde. 
Lublin. Entdeckung eines Die⸗ 
bes. Der bekannte Prozeß wegen der Eutwen⸗ 


dung der 17.000 Röhl. aus der Kaſſe der Bitter Tar⸗ 
nawatfa des Grafen Tyszliewiez im reife Toma⸗ 
ſchow, in welchem die gerichtliche Unterſuchung 
beendet wurde und der Anklageaft in Kürze dem 
ftaſſieren dieſer Glller Herrn Tronowski einge⸗ 
händigt werden ſollte, tritt in eine neue Whale, 
Bor einigen Tagen bemerkte man im Dorfe 
Suchowola, Kreis Zamofsk, einen 4 ährigen Nna⸗ 
ben, der mit ſilbernen Halbrubelſtücken ſpfelte. 
Auf die Frage, wer ihm das Geld gab, 
antwortete er, daß ſein Vater nicht allein viele 
ſolcher, ſondern auch gelber Selbitiide habe. Da 
der Vater des Knaben, ein gewiſſer S., bisher 
ſtets als unbemittelter Mann gegolten hatte, bald 
nach dem Diebſtahl aber großes Stück Land 
erworben hatte, ſo warf dies einigen Verdacht 


auf ihn. Während der Revlſſon wurden bei 
dem S. eln paar Goldſtilcke gefunden, auf 
welchen ſich Ziffern und Anmerkungen des 


Kaſſierers beſanden. S. wurde verhaftet, die 
Prozeßakten aber dem Uunterſuchungsrichter zur 
Einleitung einer neuen Unterſuchung einge⸗ 
ſaudt. 


Telegramme. 


Aſtrachan, 21. November. (P. TU) An 
der Peſt verſtarben in Kukuſen und Keraſeira 2 
Perſonen. 

London, 21. November. (P. TU) Nach 
Mitteilungen der Zeitungen hat ſich der Führer 
der chineſiſchen Revolutionäre Dr. Sun Jat Sen 
der zehn Tage hindurch heimlich in London 
wohnte, nach China begeben. 

Mnukden, 21. November. (P. T.⸗A.) Zwi⸗ 
ſchen dem Generalgouverneur und dem Komitee 
zur Erhaltung der Sicherheit ſind, betreffs der 
Verweigerung der Bolwäßigkeit Tſcha⸗Erſuns und 
des Beſchluſſes des Komitees die Beziehungen zu 
Peking abzubrechen, Meinungsverſchiedenheiten 
ausgebrochen. In der Mongolei find neben den 
Agenten der Regierung Agenten Liuan⸗chuns 
aufgetaucht, die energiſch für einen Anſchluß der 
Mongolen au die Revolution agitieren und ihnen 
die Wiederherſtelluug der Autonomie in der 
Mongolei versprechen. 


Untergang eines deutſchen Dampfers. 

Flensburg, 20. November. Der Apenrader 
Dampfer „Ilſe“ ift an der ſlͤdchineſiſchen Kllſte 
geſcheitert und vollſtändig verloren. 18 Perſonen 
ertranken, darunter zwei Kinder des Kapitäns. 
Die au Land getriebenen Leichen, auch die der 
Rinder, wurden ſpäter nackt vorgefunden. Die 
Bevölkerung hatte die Leichen ihrer Kleidung 


beraubt. 
Waldbrand. 


Sotſchi, 21. November. (P. TU) In- 
folge der anhaltenden Dürre in den Bergen, ift 
in der Umgegendvon Krasnala Poljana ein 
Waldbrand ausgebrochen, den man bisher noch 
nicht lokaliſieren konnte. 


Inländiſche Nachrichten. 


Iwanowo-Wosneſſeusk. Der Not- 
ſchreleines Arztes. Auf einer der 
letzten Dumaſitzungen wurde der Bericht eines 
Arztes Natalkow verleſen. Diefer Nalalkow iſt 
der Leiter der örtlichen Geburtshilfeanſtalt. Was 
er ſchreibt, iſt, wie er, eine offizielle Perſönlich⸗ 
keit, verſichert, doch fraglos wahr — dieſe Wahr⸗ 
hell iſt aber wirklich fürchterlich, Das Lotal 
beſteht aus einem Zimmer, welches nur Platz 
für 20 Perſonen bietet. Sehr oft ſind aber 40 
Perſonen darin. In dieſem Fall ſtehen die 
Betten in den Korridoren, im Badezimmer, im 
Vorzimmer, Überhaupt, wo nur ein wenig Raum 
vorhanden iſt. Geſunde Frauen liegen neben 
pockenkranken, ſyphilktiſchen, hyſterlſchen und ähn⸗ 
lichen Kranken. Ein Operattouszimmer iſt nicht 
vorhanden. Alle Operationen und ſonſtigen ge⸗ 
burtshelferiſchen Maßnahmen mllſſen im Weile in 
aller vorgenommen werden. Selbſtoerſtändli ch 
hat man lein genügendes Verbaudmatertal, Ka v- 
bol, Inſtrumente — ja regelmäßig fehlt es ſoga r 
an heißem Waſſer. Wie iſt es nuter ſolche n 
Unmſtänden möglich, fragt der verzweifelte Arzt, 
die einfachſten Gebote der Reinlichkeit, der Des⸗ 
inſektion, ja der gewöhnlichſten Hyziene zu be⸗ 
folgen? Natalkow ſchließt mit einem neuer⸗ 
lichen beredten Appell an die Duma, ihm doch 
dieſes Mal zu helfen; bisher ſeien alle ſeine 
Schriften vollkommen erfolglos geweſen. 


Pernau. Dem „Pern. Post.“ zufolge un. 
terlagen in dieſem Jahr in Pernau ca. 70 Re⸗ 
lruten der ärzllichen Beſichtigung, von denen 
ca. ½ an klnſtlich erzeugten Krankheiten Titten. 
Viele haben ſich nur leichtere Beſchädigungen 
zugefügt, fo daß ſie bereits nach ein paar Tagen 
aus dem Krankenhaus entlaſſen werden konnten; 
einige aber haben durch Medikamente ihre Ges 
ſundheit ſchwer geſchäbdigt. Das Blatt empfiehlt 
den Volksſchullehreru, ſchon die Schulkuder über 
das Ver werfliche und Gefährliche einer ſolchen 
Handlungsweise aufzuklären. 


Stellung. Offerten sub R. W. 
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Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 21. November. 
Ten dent: Fonds ruhige und fe. Devlſen nad 
flauem Be ainn in der Folge etwas geheſſert, gegen Eube 
unglelck und schwankend. MWedmten feſt. 
Wechſelkurs. geſtern heute. 
3 anf London M. 10. Pf. St 


e „ London „91.55 ½ 94.88 
Wech ſelkurs „ Berlnnn m— un 
net Bee 55 „ 40.2 4009 
Wechſelkurs „* Parls oel 
Check „ Parlss 0 „ 87.50 37,81 

Fonds. 

4% Staals rente 92% 92% 
das, Innere Staatsanſ. 1905 I, Ein. 108%, 1034, 
5% 5 1908 II, Eur. 1034, 108”, 
5%, „ 9 1909. „ 103 ¼ 108%, 
4½%% Ruf. L 19058 + 10% 100° 
je „ 1903 108%, 108%, 
4%% Ruſſ. Staatsanl. 199 99% 99 ¼ 
41, Pfandbrleſe der Adels⸗Agrarbank 907 „ 91½ 
4% Pfandbrlefe der Adel⸗Agrarbank 99¼ 99% 
5¼ Bertififate der Bauern⸗Agrarbank 91 22 
4, 1 8 3 100 160 
do, Innere rämlen⸗Anlelhe 1.1864 484 484% 
e 0 5 1866 366 ¼ 367¼ 
57 8 n 
5 / Pfandbr. der Adels⸗Agrarbank 85 8577 
5 goſo konſ. J. obl. Austanſch. g 4½ , 

Pfdbr. uff. nenn). Bod. Kredſtgeſ. 89 89% 


Aktien der Commerzbanken. 


Aſow⸗Donſche Baunett 8 584 584 
Wolga⸗tkamaer B ant 1015 1015 
Huf, Bank für ausw. Handel. 402 400 
Nuſſiſch⸗Cylueſiſche Baut — — 
St. Petersburg. Internationale Bauk . 535 585 

5 Discantg u. Krediib. 586 535 

9 Handels bank. 276 275 
Rigae Kommerzbant e 204 291 


Union-⸗Vauetet „„ 
Aktien der Naphta⸗Induſtrie⸗ 


u 


Meſellſchaften. 
Batuer Naphta-Geſellſchaft.. 40 415 
Raspi-Weiellihalt - - » 0 15835 1840 
Mantaſcherr - 2 200. 290 285 
Gebr. Nobyle (Pat) —ü— „ * „* 11575 11860 
Metallur giſche Jnduſl.⸗Geſellſch. 
Brlanster Schien enſabrlt . „ 186 185 
Muſſiſche Geſ. Hartinannn . „ . 2863 —.— 
Rolomnaſche Maſchinen⸗Fabrik . . 48 249 
Mttopol⸗Marlupoler Geſellſchaft . 209 200 ½ 
Putliow⸗Werl e „148 148% 
Muſſ.⸗Balt. Waggonſabri l 280%, 
Ruſſiſche Lokomotiven bau⸗Geſellſchaft 225 124 
Sſormouſte Ges. J. Elſen- u. Stahl⸗ 138 188 

ibu. „ „ e 1 207 234 
Wagon- u. mech. Babrit „Phöntz 
Geſelſchaſt „Dwigatel h... 1410 100%, 
wonepeurjewer Geſellſchaft. 306% 200 


Ausländiſche Börſen. 
"Berlin, den 21. November, 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 21640 
Wechſellurs auf 8 ge. „ —.— 
4½%% Muſſiſche Aulelhe 1906. 100.40 
4% Staalsrente 100 Rubel 92.60 
Ruf, Krebltblllelless. 216.80 
Privalbis tourt 47 
Tendenz: jefter, 
Barie, 
Auszahl. ar Pelersb. Wintimalpreis. „ 205.75 
2 * N „ . Maglmapzeld, 264.15 
1, Staatsrenle 1894. 2 Nr 
4¼ Muſſiſche Unleſhe 1000 103.18 
5% Bertljitate der Reutel 1906. 103.20 
Urivaldis font 4. 
Tendenz ı ftettg. 
London. aan 
8% Mull. Aulelhe 1903 0. 108, 
47 Vene Muſſ. Aulelhe 1909 101 
Teydeuz: ruhig, doch ftetig. 
Aunſter dam 
5% usf. Aulelhe 1900 * 
4% Mall Muffe Anleihe 1900 904. 
Wilen, 
„ 109.60 


6% Raſfiſche Anleihe 1906. 


n 
Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Müller — Berlin, Welnbergen — 
Tien dochau, Jermakow — Mopfan, Pietrew — Mosla u, 
Bobrow — Warſchan, Schulze — Dresden, Schorſs — 
Blelltz, amt Warſchau, Miſſema — Waridan, 

eldmaun — Warſchau 
N Hotel Viktoria. Anſtadt — Adunbka Wola, Gurustt 
— Nadom, Riedel — Berlin, Nozuchewell — Prusztow, 
17 — Radom, Jabs — Hamburg, Frenkel — Biedler, 

uge — Tomaszem, Tolloepte — Sosnowies, Kunze 
— üſchersleben, Schasſer — Nordhauſen, Uppelt — 
Feledland, Turbowlez — Wloclawel, 8 Wlocl a- 
wel, Sizow — Wlesjcyejew, Strulew — Moskau. Obe be 
— Neuſtadt, Drang, Grünbaum, Arzymlelt, Bienen ſtok 
Niedzwiedzti, Baer, Binw, Jablensti, Jaauszewekt 
Amtliche aus Warſchau. 

Hotel Polski. Mriebiänder — Kallsz, 
— Biatyfot, J. Bogdanowa, Jaglelski, 
Schlele, Gulmann, Malberg, Zerdiewgki, 


Nowoſtels “i 
Jaroszewall, 
Gradus, Se⸗ 


ſmausli, Vorzenskl, Helago, Rudmann, Pajemskt jämiliche 
Warſchan. 


aus 


— 


Baummoll - Bericht, 


Telegramme von Hornby, Hemelryk ı Co., 
Waumwollmakler Ilverpool. 
Vertrelen durch E. A. Rauch u. . 
Eröffnungs⸗Noltlerungen. 
Btnerpoot, 21. November 1911. 
Januar/Februar 496 Jult / Auguſt » 
Matz / Apr.. . 498 Oktober / November 
Tendenz: unregelmäßig. 
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ufctihvoch den (v.) 32, No vember. 1911 Rene Lobzer Zeit- ug 


Aerzie der ganzen Weit u 
das Ideale Abführ- # 5 e 


mittel f. Erwachsene 8 
und Kinder. ri 


Nr. 537 


238 a - 
MOTOREN 


sind hervorragend In Kon- 
struktion u. Ausführung. 


BE Wohlschmeckend 
milde, 
8 verlässlich. 


5 


N 


Jahrelang bawährtes Haarpflegemittel. Belebt 
den Haarwuchs. Macht das Haar weich, voll, 
geschmeidig; gibt ihm seidigen Glanz, köst- 
chen Duft. Javol ist eine Wohltat für das Haar. 


General-Depots; Alex Loss & Co., Riga, Kauf- 
Strasse 11/18; Waldecker & Poeppel, St, 
Petersburg, KamennoostrowskiProsp. 
% 20; Wiladysiaw Hoffman & Co, War« 
schau, Zieina M 46. Ausserdem ist 
JAVOL erhältlich in allen einschlägigen 
Ma Geschäften. — Nachahmungen sind 
ner wertlos). 13691 
Ne 


Die Schachtel 65 Kop. in allen Apotheken. Dr. Bayer és Tärsa Budapest. | 


nur echt, wenn es mit blauer Banderolle die russisehe Aufschrift hat 


‚LM ron, IND, 


Sele Schreibmaschine, g. 


u. . 
ment auf Kugellagern, Typenhebel in Kugellagern. Keine Abnüpeng 
denkbar leichteſtes Arbeiten und Teichtefter Auſchlag. 


8 TR Grösste Schreibschnelligkelt, 
\ 8 8 Vertreter Ferd. Rausch, 


D Nawrotſir. 8. Teleph. 698. 19 . 
alomon Josnowäsen Czudnowsk . a nn 
Stadt Alexaudrowesk, Gouv. Jefateriuosla w, 7 9 0 F ERRTK S- YVERRKA NE: 


raßes / 
eigenes Haus. 14648 Ein in Ruſſ-Polen in der Gonversementsitadt Kielce in der Nähe des Bahnhofes gelegenes mit eigenem 


Kaufe proteſtierte Wechſel von Geſchäftslenten auf V zu verkaufen. 0 ne eben kerne anlaß ca. 


f 35.000 UJ-Met D 5 5 
das Jekaterinoslawer und Tanriſche Gouvernement. ſetben diverse gemauerte Fabritsgebäude, paſſend für verſchledene Fabrltatlonszwecke, auf ein gegen ge_marig Mohn, 
5 haus mit Garten. In den Gebäuden befinden ſich: 


1885 3 Damypfkeſſel à 100 TI-Meter Helzflache, jeder für 10 Mm, Arbeitelbarbruck; 


Neue stshenda und llegends Modelle 
statinnär und fahr dar. 
Verkauf und Lager 18579 


Ingenieur Paul Philipp, 
Breslau V, Opitz-Strasse M 36. 


Vebernehme komplette Einrichtungen 
für Tischler. Stellmacher, Fleischer, 
Wurstmacher. Sstreldewühlen u. s. . 


. He 
behandelt und plomblert nach 
aten bewüheſen Mekhoden 
geſtiltst auf ſangiährige Er⸗ 


1 Dampfmaſchine 2 Cylinder Compound mit Condenſaton 500 HP, ; 

I. Dampfmaſchine 1 Cylinder 100 HP.; 

eine kompl. elektriſche Beleuchtungsanlage; kompl. Transimiſſton: 

aut und groß eingerichtete mechaniſche Schloſſeref und Tiſchlerel⸗Werkſtätten und Semlede: 

1arteſtſcher Brunnen. 

Situlfſche Maſchinen, Keſſel und mech. Werlſtätten waren nur kurze Zeit im Gebrauch, ſtammen aus 
rerommie rien Faſufken und können ſoſort in Belriab geſetzt werden. 

Sehr günitige Bahnverbindungen mit dem Kaiſerreſch und dem Auslande, die Nie der Kohlenbergwerlhe 
macht dieſes Immobi! beſonders geeignet für diverſe Induſtriezwelge. 


Wichtig für Damen! 


Spezleller Damen⸗Friſter⸗ Salon von 


„EUdENIE“ Kartowska 


Lodz, Konſtantinerſtraßße 5, Tel. 28-01, 
empfiehlt den geshrien Damen von Lodz und Um⸗ 
gegend die beſten und ſchönſten Haararbelten nach 
den neuſten Moden. Moderne Frlſuren, Kopf⸗ 


liche Zähne und Brücken 


En währteite angefertigt. Für we⸗ 
nig Beinittelte zu bedeutend 


R. Saurer, Bahlarzt. 


fahrungen werden auch künft⸗ 


in Wald, Kautſchur ze. gufs Be⸗ 


ermäßigten Prelſen. Bühne z 
werden ſchmerzlos gezogen. 8? 


Petrikauer Ste. Nr. 6 


waſchungen, ſofortiges Trocken des Haares ver⸗ 
mütels ſpeztellen Apparats, beſeitlgt Schuppen. 
Manikure, Hand⸗ und Nägelpflege, Ondulatton 
(Met. Marcel), Unterricht im Friſteren. Die nauſten 
Jriſuren werben in 5 Lektionen gelehrt. Abon⸗ 
nement in und außer dent Hanſe. Jeder Abend 
don 8 Uhr Unterricht für Schülerinnen. 


Nähere Auskunft erhalten ernſte Neflektanten in Warſchan, Mazowiecka - Straße Nr. 12. 
Wohn. 6. Briefe abreifiere man: Warſchau, Oaupt-Poſtkaſten Nr. 284. 5077 


Heiraten Sie nicht 


Bevor Ste über aulänft. Perf. u. Haut., fiber 
Mitgift, Bremdarn, Mut, DVorieben 32 genau 
Infor. find Diskret Spec. Auskünfte übern 


Val-Auskunftei, Slobas“ 


| 

Berlin W. 35. Potsdamerstr. 114 
{ 

| 


Theater -Variett 
„Urunin“ 


Vom 18. bis 30. November 1911: 
Neues Programm. 


Panl Neitzel Trio 
Stauneuerr. Kautſchuk-Equilibriſten. 


Jules Boesnach 
Erſtklaſſige Attraktion. Welbekannter 
Vortragskünſtler von Liedern leichten 
Genres mit eigner Begleltung aufdem 

Klavier. 


Excelslor-Truppe (5 Perſonen) 
Bekannte Cykliſten⸗Flgnriſten⸗ 
Truppe. Sehenswerte delſtungen 


Bertha Proctor 
Engliſcher Geſang und Tanz. 


Les 8 Kallon« N 
Mnuſitaliſche Exeentriker. 


Thea Tarrn 
Arkiſten des Palace-Kriſtal in Lon⸗ 
don führen aus: La Fortuna, pan- 
tomimiſtiſcher — — Nirgends ge⸗ 
ehen. 


Wisnlewaki 
Boln.Humoriftmitreuem Programm 
— 


Hallwary Bros 


Weihnachts - Geschenke 


In wahrer Feenpracht Wear mr 
Sins Ehrifibanın- Schmuck! 


tvolles Sortiment la mit 810 Stile meiner welt 
r u. jolideften Ware diesjähriner Neuheiten in 
Serpentin-Aus führung als Kuckucksnhren, File, Eulen, 
echt verfilberte Kugeln, Buntbemalte Eier, ff. Brillantreſlexe, 
Schlummerkiſſen, Medgillen mit Bild, Eis- u. Tannen 
zapfen, Lichhalter, ChetiafieMztitel, Strang und Pano · 
rumafngeln, löst. Glocken, Früchte, Zeppelin -Luſt 
ballons usw., ferner mit Silberdraht u. Cheullle 
5 in dem modernsten Schick üb erſponnens Dekoratlo · 
nen u. als lezte Saiſonnenheit der lachende Weig · 
e nachtemann mit Fran Holle, monttert auf lem · 
ie mer mit Spiralfeder, verſende ſrauka inkl. ſolldafl. 
e Vaerpadg. für der hotrend billig. Preis von 8 Nhl. (Nach. 
Kop. mehr). Zün gleichen Preiſe verſende Sortiment II 
* 8 m. 200 Std., 3 zu werte 5 18 
Corn. 80 Stuck a ausgewählten, hocheleg., gro 8 
eee eee von B Möl. an. Obige Sachen find kunſtvoll ans 
Glas geblaſen u. aus beſtem Material hergeſtellt, fo daß dieſelben med. 
zexe Jahre In kranchen fInd.— Für Welterempfehl. füge jeb. Sortiment guatis bel 
E Pakete Konſalthalter, 1 Dutzend Patent-Oeſen, 1 Weihnachtsengel, 
1 weite Taube mit Fünf. Glabangen, außerd. Sort im.] bin 0 neh 1 Karton 
mit un berbraunbarem Feenbaar and Glas, welches den Weihnachtsbaum 
einen bezaubernd ſchbnen Anblick verleiht unb laut bellleg. Auwelſung immer wieder 
zu derwenden it. Für Gratis gabe sub Stärzadl . un 
Jultos Müller Schulwilm in Lausch i. Thür. N Zl. ragt 
Maſſenhaſte Dankſchreiden beſtätigen allfährlich die Qualität meiner Ware. 


finden Sie in meinem seit dem Jahre 1884 
als reell bekannten Juwelier-Geschäft, als: 


Brillantenringe undGarnituren, 
moderne Taschenuhren und 
Ketten, TlIschbestecke, Ciga- 
retienetuls, sto. etc. ete. 


N. Tobias, en r 


Elegante und haltbare 4205 


ussbekleidung 


für Herren, Damen und Kinder finden Sie nur bel 


M. Feiertag 


Schuhwaren-Mayazin, Ietwabztafteahe 1 


Hur echt in weissen Dosen,: 
bester Schuh-Putz 3 
macht das Peder spiegelblank, } 
1 geschmeidig und wasserdicht. 


Fabr. Lubszynski & Co. I 
H Vertreter GUSTAW ROSENTHAL! 
Warschau — Lodz. 


EB an m 


HUSTEN 


er; 


— 4 


30 Jahr berühmte 


F ee eee . BerterreMtenbaten auf Stelzen. SEN. 

| Pe 5 BR THHA 

11 | Fi n getr offe I S chreib maſchin enbu eau Tas nun, Soubrette, 5 | 5) — ii 
| frische Sendung „ d. M. Dub owski, es 4. Serle neuer Wilder denen, 


Hul 
Seit vielen Jahten beſteng renommlert. — Polnische, euſſiſch.. „ETL TLI T2.“ ans 5 1 75 Er SsYan 
deutsche, franzöſi ſche und engliſche Abſchriſten, Ueberſezungen, Brieſe und erprobt in feiner Wirkung als Kraut 5 und 50 Kop. 18851 
Aufſätze werden pünktlich und reell ausgeführt. 8 uter Apotheke von Kowalakl, 


gegen 14981 
Teller für miele men chung werden gegen mäßige | Zuckerkrankheit. 


| 
Honorierung aufgenommen. Dlskretion geftäert. b ee e den Apchg e a 
N 
\ 


Warschau, Granleuna 10. 
In Lodz: in Drogenbanäl, Apotheken. 
! 


Simonsbrot 
E. Trautwein 


Petrikauerstrasse 1583 
Ecke Annastr. „Telefon 14-14. 
142 


Gesellschaft Gegenseltigen Reisender und Inkaſſen 
„Mrodits in Balu) 2 8e . e L mm 


geſucht. Reflektiert wird auf Chriſten, verheirateten Mann von 
bei Lodz, Zgierskaſtraßze Nr. 34, 5000. — bieten kann. Offerten sub „Inkassent C. G. Co.“ 


= Dropuen-Handiumgen. Hauptlager in 


Warſchau in der Apotheke von St 8 
Ein ber drei Laudesſprachen möchtiger junger Mann (Chriſh, ver die boppelie 5 Sr 
Buchführung verſteht und auch leichtere Korreſpondenz erledigen Tann, wien als Brel ee andern S 16, 


Hilfsbuchhalter 


teln werden gegen Anzahlung verſandk. 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Oſſerten unter „R. A. K.“ an die Exp. 
a | blefer Zeitung. 15259 


Größerer Poſten gutgebrannter 


ZIEGE 


zu verkaufen, 


ed. mit Zuſtellung. Näheres Sko⸗ 
wlanskaſtraßße Nr. 14, i Jaden. 
Tramway Nr. 4. 14965 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, venerlſche und 
591 Hautkrankheiten. 
Konſtautinerſtraſſe No. 11 
Sprechſtunden von Bl mittags u. ves 
1—8 abends. Damen von dd Ut 


Dr. E. Prybulski 


Spezßlallſt fur Pant, Mofntekike, 


Haar-, Beneriſche⸗, Harnorgau⸗ 
ANranktzelien u. Mänderfchrendes 
Behandlung nach Egelich⸗Hata. 


Wer vermittelt? 


Möchte mit elner vermbgenden 
Dame, zweds Heirat, Bekaunlſchaft 
schließen. Gefl. Off. unter „A. 8. 


200“ an die Exp. d Bl. erbeten. 110 j 


Eine sehr \ 
grosse Anzahl von 
Personen hat ihre Ge- 
sundheit verbessert und 
erhält sie durch Genusa der 


(PARISER) 
Tu haben In allen grosseren 
Apotheken und in PARIS 
au dourg Saint-Denis „KG 
Ur 5 


Molnduloſun - Straſſe Vr. 2. 
Sprechſtunden von B—1 vorm. und ven 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 8 

bis 6 Uhr abends. 18741 


E Wohnutgs-/ngeboie 3 


Ein Laden 


R i „ 
zu vermieten zu t ant 
Küche, (leltriſcher Beleuchtung und 
Waſſerleitung. Zu beziehen vom 1, 
Jannar 1912. Jekoterinburgska⸗Straße 
Nr. 19. 15819 


- a) Bistonttert ie Mitglieder der Geſellſchaft Handels wechſel; by Ertel ft Für mein Komplolr ſuche ich ſo fort 
ert Wechſel, andaelooft: Japlert und Tonpons: a) Stellt Gtecte auf Ruß⸗ 
4 Brämienanlsihen gegen Umorilſation. Das 41 an UTKE, Möbelfabrik, Cegtelnlana-Straße Nr. 70. Vorſtellungen zriſchen | Pillen sind mit einer Zoll-Plomba rorsaken 
D Ubr nachmulttag. 1868 ——— —— 
von Ne 2 
7 ‘ 
Mittwoch, den 22. November 1911 
im binn — f neu 8½ Uhr abends 15289 


Frese einen Lehrung, 
CAESAR MATZ ur, 
jedoch gut benen, iu 


— — 


ca. 30 Jahren, der Kaution oder Sicherheit von Rubel 75 
estesigt tofgenbe Ratntenmählge Bantoperatlsnsns, an die Expedition dieſer Zeitung zu richten. 15327 
fand; c) Vewerkſtelligt den Kauf uud Verkauf bon . q) In · 
iR aud bon fenden Perſonen anf mb zahlt 4U/,—G"/ 9 akuter 17 5 der drei Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig iſt. KARL pie Originat-Bekachteln der Dr. Gaarin 
e i ed 
> er > > — — 0) 
Die Bürsten- und Pinsel - Fabrik 5 N 0 Io en . ll hine 
Lodz, Petrikauerstrasse Nr, 123, Telefon Nr. 21-99 


iſt an ein junges anftändiges Mädchen 


empfiehlt in grösster Auswahl Bürsten für Toilette und ein gemütliches 15323 
Hausbedarf, sowie die neuesten Teppichkehrmaschinen, h gebraucht, 2 5 

Frottier bürsten, Schwämme, Saemischleder, ausserdem auch t kauf ſucht Of J. W.“ Hotel FA mer 
sämtliche Bürsten für Fabriksbedarf, 47¹8 5 per ſofort zu kaufen geſucht. ſſ. an „J. W.“ Hote wojm die Herren Mügtieder bol. ela 


zu vermieten. Zu erfragen in dez 
15316 geladen werden. Der Vorſtand. Exbebition dleſer Zeitung. j 


. Molations-Schnellnreſizubrud- Neue Lobier Aaluna 


122 > > EB — — a Imperial, Zimmer Nr. 42. 
f Redalienr und Keransgaber H. Dsamlız 3 


